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11 Glaubet ihr nicht,
so b1eibet 'ihr nichÜ tI

(Jesaja 7, Vers 9)

Di€)se8 vh:7.'t 2.ns dem' 'alt~n T8stument ist uns für 1959 als Jahreslosung gegeben.
Unmi"ßversJ;;ä,ndlich ist,.,d·amit gesagt, was auch in di8f.lem Jahr in der Mitte un­
seres geSClJlltGll Gemeil)dolebe'.\'lb stehen Eoll~ das Gespräch und die Bemühung um
den Glaltbel1 j l.."..hd atl'f .j/;fden ll'all dJe .Pra1~tizierung dieses Glaubens. Vi8:lm wir .
dies als unser wiqhtigos'tes Anliegen verfolgen, werden wir' l1bleiben" t,d.h. als
einzelne und als Gemeinde unter dem Ja Gottes stehen. Andernfalls (und hätten
wir noch soviel net~'i8b gemacht \md auf die Beine geste.llt): "Glaubet ihr nicht,
GO bleibet ihr !licht!lI '

Wi~ man das mit dem "GIEw.ben'l Ina.cht, ist in 'nenig'en Sätzen nicht zu erklären,
ißt vietleicht überhal"..pt nicht zu erklären~ Wir !i.wllschen können uns nur gegen­
seiti€ helfen, li/iißVquitl;i.nunl.EJSG und. Hindernisse auszurä.umen,· die sich an unset'e
Vorstellung v01'l.HG1~Llben"gehängthaben? ellQs Weitere ist Handeln des Heiligen
Geis tes ml. t dem Einzelnen, - ist (Jna.ne.

Vielleicht kann Ill\len,.:'o.n di;,~SC'L\ Z'~Gammenhang folgende Wort~rklärung eine Hilfe
werden auf Ihrem IH;":g' zu.m Glflll'(len~ "g1auben ll heHlt in s.ainer \:u'sprnnglichen Be­
deutung "festhalt~n).tI,-. f8S-t.h::üt8:n 8.<'i dem, was uns Gott gegeben hat. Es ist eines
der großen Ge.gch81:lke Gottes, daß Si<:J in einer e'l1a.ngeli8ch~nKi:c'chongomeinde le­
ben können; darum vera.chten Sio diese ~}8m0il1schaft nicht, die' Ihnen zum tlGlaubenli

und d.adurch zum "Bleiben" helfen möchte.
-0-0- 0·'0- O-O-O-()-O-O-

Wenn ich Ihnen :nun von llil~eren wichtig-st(..'ll 13"3meJndlichen Vorhaben für dieses
Jahr ber:i.chte, so werden Sie erkennen, daB EillCh diese mehr ä.useeren Ding8~

dooh sehr eng zusammenhängGl1 mit UllSer81.' oben boschriebenen HBllptaufgabe des
JI Glauben:;] tl ~

Da ist ~unächst die Sac~e mit der ~xpon~a~~~~Die Stelle des Lenggrieser
Geistlichen ist bisher eine sogenannt~ "mcht ständige" Vika.retelle beim
Pfarl'amt Bad Tö!z" Mit dieser rechtlichen ötruktur hängt zusammen, daß die
Geistliol~n in Leriggri~s so häufig weohs81tsn. Dm nun eine größere Bestan­
digkeit in der geistlichen Betreuung der Gomeinde zu erreichen, um die Gemein­
dearbeit ausb,'3,t1.!.Hl und. dem Zu.sammenhalt in der Gemeinde dadurch verstärken zu
können, hal:iEm sich PfaJ:Tamt und Kirchenvorstand Bad fL'ölz entschlossen, die
:E~rhebung des Gemeindeteiles Lenggries zu einer s('übatständigen Gemeinde und
die .Erhebung der LGllgg2'ieser Stelle zum s81bst;ständigen, sogenannten
"exponierten" Vilca:i:'iat zu beal1trag·en. i'ti:;:, ho:ffön alle, daß die zuständigen
StGllen diesem A11trag stattgeb~no .



Scheint bei der Erfüllu.:ng dieser, Hoffnung das Wohlwollen "höhere GewaltU
mitzuspielen, so steht und fällt uns~r zweites Vorhaben doch mit dar 'rat...
kraft und Opferberei,tschaft unserer Gemeinde selbst: wir wöllen uns an den
Eau eines Pfarrhauses machen! Unsere Gemeinde ist auf etwa 850 Glied.er /1Ul­
gew~chseni wegen der weiten StreUUl1g über einen großen Bezirk verl~t Sie
ain erhebliches Maß von Arbeit. Wir müssen nun dafür sorgen j daß der J~- '
weilige Geistliche eine ~1geme6sene Wohnung und auah die nötigen AMts­
räume bel<ommt.

Iler 111wang. -Kirchenbauverein 1,enggriea il ~ der schon ffu' die :l!:rstellung unserer
b~ang. Waldkirche so wertvolle Dienste geleistet, hat, setzte sich i~ seiner
letzten Mitgliederversammlung am 15.Dezember 1958 dieses neue Ziel 'des Pfarr­
hausbaues ., Die nächstliegende Möglichkeit, dieses 13~uvorhaben zu 1,ll1ten'tütz,:,"
en, ist also wohl die, daß Sie den ~irchenbauverüindurch ihre 1\1itarbeit Und
Ihren finanziellen'Beitrag unterstützen. Darüber hinaus kommen dem Pfarr~s­

bau alle GabEln zugute, die beim ,GottG'sd:Lenst in die Büchsen für den ttpfa.r:r_
haus-Baufond"' gegeben werden, und 'alle Spendel:1, ,die Sie mit der 'Zw~ok'be..
stimmung'des IlPfarrhausbauüs ll zeichnen.

nie evangelische Gemeinde Lenggries ,hat beim Kirchenbau und bei der Be­
schaffw'lg der Glocken große Opferwilligkeit gezeigt; daß wurde auch ,an hö,herer
Stelle anerkannt und soll hier noch einmal danicbar bestätigt 'werden. Es wird
tUlS darum möglich sein,. auch für dieses neue Bauvorhaben die erford~rlichen
Eigenmittel aufzubringen-durch S~enden, d~lrch :~inlagen bei den Gottesdiensten
und durch Mitgliederbeiträge für den Kirchenba11verein.

Auf jeden ]'all iat dießem Brief der Vordruck einor 13'8itri ttserklärung z~

Kirchenbauverein beigefügt; wenn pie sich e-erufen fühlen 1 so senden Sie -di8
13eitri ttserklärung bi.tte ausgefüll t an das Vikariat zurück. Die, Beitrags­
höhe setzen Sie nach eigenem l:rmesscn fest j die bisherigen und üblichen
Jahresbeiträge bewegen sich zwisch~n DM 6.-- und D1i 120.~- '

-0-0-0-0-0-0-0-0-0-

Und jetzt'kommt, wie gesagt, alles darauf an, daß 3ie nicht sagen~

,uJilia, zuerst die frOn1ffi8 Hede und dann dDr Blick auf den Geldbeutel ll ,-

als läge in dieser Heihenfolge scjlaue lierechrtullg. 1!:s geht wirklich zuerst
und vor allem um dGn "Glauben". Mit der .li:rhel:iung' zu einer selbstständigen
Gemeinde und mit dem Bau eines Pfarrhausos wOllen wir nur helfe:n., daß, wir
dieser IIGlaubens-Aufgabe tl noch besser gerecht werden können als bishel'. '

In diesem Sinne b~t Sie
für Ihre ß'VMrG. G.I!:M:EINm~ Hf Lh!NGGRHJS

gez. Pfalzer Vikar
I .,'

PSL üb das Pfarrhaus auf' dem Kirche:ngru.ndstück errichtet wird und' so
aussieht wie auf der Skizze, muß natürlich im Kirchenbauverein und
in der Gemeinde gründlich e~vogcn u~d von den maßgebenden kirchlichen
stellen, entschieden werden.


